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Dr. Günther Matheis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto: Landesärztekammer/ 
Michaela Kabon

Zum Jahresbeginn wünschen 
sich die Menschen zuallererst 
Gesundheit – und dies mit gu-
tem Grund. Körperliches wie 
seelisches Wohlergehen stehen 
an oberster Stelle der menschli-
chen Prioritätenliste. Die Ge-
sundheit ist unabdingbare Vo-
raussetzung für alle Ziele und 
Anliegen, denen sich Menschen 
widmen. Und die Ärzteschaft 
hat sich dem Primat verschrie-
ben, allen Patienten optimale 
Therapiemöglichkeiten auf Ba-
sis des aktuellen Stands der 
Wissenschaft zukommen zu 
lassen. 

 
Die Landesärztekammer 

Rheinland-Pfalz mit ihren über 
24.000 Mitgliedern ergreift als 
Institution Stimme für eine 
bestmögliche Patientenversor-
gung, für die eine freie Wahl des 
Arztes Grundvoraussetzung ist. 
Gleichermaßen unverzichtbar 
ist die Therapiefreiheit: Ärzte 
müssen sich für die Behand-
lungsmethode entscheiden dür-
fen, die sie kraft ihrer Fachkom-
petenz als am förderlichsten 
beurteilen. 

 
Freiheit und Verantwortung: 

Zwischen diesen beiden Polen 
bewegt sich die Profession des 
Arztes und der Ärztin. Die At-
traktivität dieses freien Berufs 
speist sich aus der Möglichkeit, 
selbstbestimmt innerhalb der 
Vertrauensbeziehung zum Pa-
tienten helfen und heilen zu kön-
nen. Wir als Landesärztekammer 
wollen diese essenziellen Rah-
menbedingungen schützen. 

Der Arztberuf befindet sich 
allerdings auch im Wandel: Die 
nachwachsende Mediziner-Ge-
neration fragt nicht mehr nur 
nach Verdienstmöglichkeiten 
und Aufstiegschancen, sondern 
auch danach, wie sich die Rollen 
der Ärztin und des Arztes mit 
denen der Rolle der Mutter und 
des Vaters vereinbaren lassen. 
Familienfreundlichkeit wird so-
mit in Praxen und Krankenhäu-
sern als Faktor immer bedeut-
samer, um Arbeitskräfte zu ge-
winnen. 

 
Die Landesärztekammer 

unterstützt die Forderung nach 
familienfreundlichen und mo-
dernen Arbeitsbedingungen mit 
intelligenten Zeitmodellen, fai-
rer Bezahlung, damit der Arzt-
beruf attraktiv bleibt. Doch da-
für müssen auch die Rahmen-
bedingungen stimmen: Büro-
kratische Hürden müssen end-
lich abgebaut werden. Die An-
zahl der Studienplätze muss 
hingegen stetig erhöht werden, 
da viele Ärzte den Ruhestand in 
Sichtweite haben. Der Gesetz-

geber ist ebenso gefordert, die 
Bedingungen für die Weiterbil-
dung zum Facharzt bei der 
Krankenhausreform immer im 
Blick zu behalten. 

 
Für all dies braucht es Be-

harrlichkeit, Mut und Kreativität. 

Gelingt dies, werden wir als Ge-
sellschaft auch künftig das Feld 
für einen Arztberuf bestellen, an 
dem auch künftige Mediziner-
Generationen ihre Freude haben 
und der sich heilend auf die Ge-
sundheit aller Menschen aus-
wirkt.

Von links: Peter Stahl (Präsident der Landesapothekerkammer), Dr. Günther Matheis (Präsident der Landes-
ärztekammer) und Dr. Andreas Ammer (1. Vizepräsident der Rechtsanwaltskammer für den Oberlandesge-
richtsbezirk Koblenz). Foto: Michaela Kabon 

Ein attraktiver Arztberuf dient  
der Gesundheit aller Menschen

 
 
Die Landesärzte-
kammer unterstützt 
die Forderung nach 
familienfreundli-
chen und modernen 
Arbeitsbedingungen 
mit intelligenten 
Zeitmodellen, fairer 
Bezahlung, damit 
der Arztberuf  
attraktiv bleibt. 
Dr. Günther Math eis

„

Von links: Cécile Lepper-Hasche (Leiterin der Abteilung Gesundheit und 
Pharmazie am Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung), Heinz-
Joachim Schicht (Vorstand der Assekuranz AG) und Dr. Günther  
Matheis (Präsident der Landesärztekammer). Foto: Michaela Kabon 
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Foto: Jörg Puchmüller  

 

Die Landeszahnärztekammer 
Rheinland-Pfalz ist für über 
3.600 Zahnärztinnen und Zahn-
ärzte im Bundesland die Anlauf-
stelle, das Beratungszentrum 
und die berufsständische Hei-
mat. Ob Fortbildung, Qualitäts-
sicherung oder Verbraucher-
schutz, die Landeszahnärzte-
kammer engagiert sich zum 
Wohle der Patientinnen und Pa-
tienten.  

 
Unser Ziel ist, die Behand-

lungsqualität in den einzelnen 
Praxen auf dem bekannt hohen 
Niveau auch in Zukunft zu ge-
währleisten. Ein Pfeiler dabei 
ist die Fort- und Weiterbildung 
unserer Mitglieder. Mit der 
Fortbildungspflicht und dem 
Fortbildungswillen der rhein-
land-pfälzischen Zahnärzte-
schaft wird sichergestellt, dass 
fachliche sowie interdisziplinäre 
Kenntnisse und die Einübung 
von klinisch-praktischen Fähig-
keiten bei berufstätigen Zahn-
ärztinnen und Zahnärzten stän-
dig aktualisiert und weiterent-
wickelt werden. 

 
Unser alle zwei Jahre statt-

findender Kongress „Zahnheil-
kunde“ ermöglicht den Zahn-
ärztinnen und Zahnärzten, 
neben ihrem Praxisalltag auch 
wissenschaftlich auf dem neu-
esten Stand zu bleiben. Auch im 
Jahr 2026 erörtern hochkaräti-
ge Referenten in Mainz wis-
senswerte Fakten, präsentieren 
Fälle und vermitteln so den 
State of the Art. Sie erhalten 
beispielsweise einen Überblick 
über aktuelle Entwicklungen in 
den Bereichen Zahnerhaltung, 
Parodontologie, Implantologie, 
Prothetik, Chirurgie und Kiefer-
orthopädie sowie Prävention 
und Mundgesundheit bei Se-
nioren. Die Zahnärzteschaft 
übernimmt Verantwortung für 
diese stetig wachsende Patien-
tengruppe mit ihren besonde-
ren Bedürfnissen.  

 
Mit Forschung und Wissen-

schaft, mit Universitäten, Be-
hörden und Privatinstitutionen 
steht die Landeszahnärztekam-
mer im engen Kontakt. Als Kör-
perschaft des öffentlichen 
Rechts ist sie Partnerin der 

Politik und unterstützt die 
eigenverantwortliche und fach-
lich unabhängige Tätigkeit der 
Profession.  

 
Zahnärztinnen und Zahnärzte 

in Rheinland-Pfalz sind verläss-
liche Ansprechpartner ihrer Pa-
tientinnen und Patienten und 
verantwortungsbewusste 
Arbeitgeber. Darüber hinaus 
tragen sie in vielfältiger Weise 
zum Gemeinwohl bei. So enga-
gieren sich zahlreiche rhein-
land-pfälzischen Zahnärztinnen 
und Zahnärzte in Kindergärten 
und Schulen. Tatkräftige zahn-
ärztliche Unterstützung gibt es 
auch in vielen Alten- und Pfle-
geheimen sowie für Obdachlose 
und Geflüchtete. Auch im Aus-
land sind rheinland-pfälzische 
Zahnärztinnen und Zahnärzte 
mit großer Hilfsbereitschaft und 
Herzblut im Einsatz. Sie unter-
stützen Projekte in Entwick-
lungsländern und helfen prak-
tisch vor Ort, zum Beispiel in 
Ruanda, dem Partnerland von 
Rheinland-Pfalz.

Gemeinsam mehr erreichen

Ehrenamtsträger der Landeszahnärztekammer Rheinland-Pfalz (v. l. n. r.): Dr. Michael Orth, Vorsitzender der 
Bezirkszahnärztekammer Pfalz; Dr. Jochen Klemke, Vorsitzender der Vertreterversammlung der Landes-
zahnärztekammer Rheinland-Pfalz; Dr. Andrea Habig-Mika, Vorsitzende der Bezirkszahnärztekammer Rhein-
hessen und Matthias Gloede, stellvertretender Vorsitzender der Bezirkszahnärztekammer Rheinhessen.   
 Foto: Torsten Zimmermann

Im Austausch: Festredner und Präsident der Europäischen Kommis-
sion a. D. Jean-Claude Juncker mit dem Ehrenpräsidenten der Landes-
zahnärztekammer Rheinland-Pfalz, Sanitätsrat Dr. Michael Rumpf.  
 Foto: Torsten Zimmermann
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Foto: Lisa Treusch Fotografie 

 Zehn Jahre Landespflege-
kammer Rheinland-Pfalz ste-
hen für den Aufbau verlässlicher 
Strukturen in einem der größten 
und zugleich sensibelsten 
Arbeitsfelder des Landes. Die 
berufliche Selbstverwaltung der 
Pflege war kein Selbstläufer: 
Bereits seit den 1970er-Jahren 
wurde über Pflegekammern 
diskutiert, in den 1990er-Jahren 
gewann die Idee an fachlicher 
und politischer Substanz. Mit 
der Novellierung des Heilberuf-
egesetzes im Dezember 2014 
schuf der Rheinland-Pfälzische 
Landtag mit der Zustimmung 
aller Parteien schließlich die 
Grundlage für die erste Pflege-
kammer Deutschlands.  

 
Seit Aufnahme ihrer Arbeit im 

Jahr 2016 hat sich die Landes-
pflegekammer Rheinland-Pfalz 
von einer neu gegründeten Kör-
perschaft zu einem festen Ak-
teur im Gesundheitswesen ent-
wickelt. Ihr Auftrag: klare beruf-
liche Standards schaffen, Quali-
tät sichern und Verantwortung 
aus der Profession heraus orga-
nisieren.  

 
Zu den zentralen Leistungen 

zählen der Aufbau des bundes-
weit ersten vollständigen Re-
gisters von Pflegefachpersonen 
sowie die Entwicklung der ers-
ten von Pflegefachpersonen 
selbst erarbeiteten Berufsord-
nung. Für Arbeitgeber und Trä-
ger bedeutet dies Transparenz, 
Vergleichbarkeit und Verläss-
lichkeit in einem stark regulier-
ten Markt. Mit der bundesweit 
ersten Weiterbildungsordnung 
(2018) und der ersten Fortbil-
dungsordnung (2025) wurden 
zudem verbindliche Rahmenbe-
dingungen für Qualifikation und 
Kompetenzentwicklung ge-
schaffen – ein wichtiger Beitrag 
zur Fachkräftesicherung und zur 
langfristigen Qualität der Ver-
sorgung.  

 
Auch darüber hinaus über-

nimmt die Kammer Aufgaben 
mit unmittelbarer Systemwir-
kung: Die Fachsprachprüfung 
„Pflege B2“ erleichtert die In-
tegration internationaler Fach-

kräfte, Beratungs- und Informa-
tionsangebote, monatliche We-
binare zur Fortbildung unter-
stützen Pflegefachpersonen in 
einem zunehmend komplexen 
Berufsalltag. Der von der Pfle-
gekammer organisierte jährliche 
Pflegetag Rheinland-Pfalz hat 
sich als zentrale Austausch-
plattform etabliert, die Pflege, 
Politik, Wissenschaft und Wirt-
schaft zusammenbringt.  

 
Gleichzeitig ist die Pflege-

kammer bis heute Gegenstand 
kontroverser Diskussionen in-
nerhalb der Berufsgruppe. Wäh-
rend viele Pflegefachpersonen 
mehr Mitsprache, Professionali-
sierung und eine stärkere Stim-
me wahrnehmen, kritisieren an-
dere Bürokratie, Pflichtstruktu-
ren oder einzelne Regelungen. 
Diese Spannungen zeigen: Der 
Aufbau beruflicher Selbstver-
waltung ist kein konfliktfreier 
Prozess, sondern erfordert kon-
tinuierliche Weiterentwicklung 
und Dialog.  

 
Ein wesentliches Merkmal der 

Kammer ist ihre demokratische 
Verfasstheit. Die Vertreterver-
sammlung als oberstes Organ 
wird von allen Kammermitglie-

dern gewählt, entscheidet über 
grundlegende Fragen und be-
stimmt den Vorstand. Damit 
unterscheidet sich die Pflege-
kammer klar von staatlicher 
Verwaltung: Verantwortung 
liegt bei der Profession selbst.  

 
Nach zehn Jahren lässt sich 

festhalten: Die Landespflege-
kammer Rheinland-Pfalz hat 

unter anspruchsvollen Bedin-
gungen Strukturen geschaffen, 
die heute tragfähig sind – für 
Pflegefachpersonen, Arbeitge-
ber und das Gesundheitssystem 
insgesamt.  

 
Oder, wie Kammerpräsident 

Dr. Markus Mai es formuliert: 
„Die Kammerbewegung ist ein 
Marathon, kein Sprint.“ 

Kammerpräsident Dr. Markus Mai mit Dörte Schall, Ministerin für Arbeit, Soziales, Transformation und Digi-
talisierung des Landes Rheinland-Pfalz und Vizepräsidentin Andrea Bergsträßer bei der Verleihung des 
Pflegepreises am 3. Dezember in der Mainzer Rheingoldhalle. 
 Landespflegekammer Rheinland-Pfalz, Fotos: Kevin Lehmann

Zehn Jahre Landespflegekammer Rheinland-Pfalz – 
Stabilität und Standards für ein zentrales Berufsfeld 

Besucherrekord, erweitertes Programm und beste Stimmung: Der  
Pflegetag Rheinland-Pfalz am 4. Dezember 2025 war ein voller Erfolg. 
„Wir stehen für Verlässlichkeit – indem wir füreinander einstehen,  
uns weiterentwickeln und miteinander sowie mit der Politik im Dialog 
bleiben“, Kammerpräsident Dr. Markus Mai in seiner Eröffnungsrede.
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Foto: Anna Peter 

 

Tierärztlicher Berufsstand weiterhin  
unter erheblichem Druck 

Zunehmende Dokumentations-
pflichten und eine überbordende 
Bürokratisierung belasten den 
Arbeitsalltag in Praxen und Tierkli-
niken spürbar. Gesetzliche Vorga-
ben, die bei der Umsetzung von 
EU-Recht in nationales Recht viel-
fach über das erforderliche Maß 
hinausgehen, führen zu einem er-
heblichen Mehraufwand, der we-
nig mit der eigentlichen Kernauf-
gabe unseres Heilberufs zu tun 
hat. Tierärzte wollen Tiere behan-
deln, versorgen und schützen – 
stattdessen nimmt der bürokrati-
sche Aufwand stetig zu. Dies be-
trifft den Kleintierbereich ebenso 
wie die Groß- und Nutztierpraxis. 

 
Ein zentrales Thema bleibt da-

bei der Fachkräftemangel. Sowohl 
approbierte Tierärztinnen und 
Tierärzte als auch Tiermedizini-
sche Fachangestellte sind vieler-
orts schwer zu gewinnen. Beson-
ders im ländlichen Raum spitzt 
sich die Situation weiter zu. Hohe 
Arbeitsbelastung, Not- und Be-
reitschaftsdienste sowie steigen-
de organisatorische Anforderun-
gen erschweren es zunehmend, 
junge Kolleginnen und Kollegen 
dauerhaft für eine Tätigkeit in der 
Fläche zu begeistern, der Schritt in 
die Selbstständigkeit wird immer 
seltener. Moderne Arbeitszeitmo-
delle ermöglicht durch eine Flexi-
bilisierung der Arbeitszeitgesetze, 
Zusammenarbeit innerhalb des 
Berufsstandes und verlässliche 
Strukturen sind daher unverzicht-
bar, um die tierärztliche Versor-
gung auch künftig sicherzustellen. 

 
Von besonderer Bedeutung für 

den Berufsstand war die seit No-
vember 2022 geltende neue Ge-
bührenordnung für Tierärzte 
(GOT). Nach jahrzehntelangem 
Stillstand war ihre Novellierung 
zwingend erforderlich, um die ge-
stiegenen Anforderungen an 
Diagnostik, Therapie, Hygiene, 
Personal und Dokumentation rea-
listisch abzubilden. Die neue GOT 
schafft die wirtschaftlichen 
Grundlagen für eine qualitativ 
hochwertige tiermedizinische Ver-
sorgung und ist Voraussetzung 
dafür, Angestellte angemessen zu 
bezahlen sowie Praxen und Klini-
ken zukunftsfähig aufzustellen. 

Die in 2026 anstehende Evaluie-
rung der GOT wird dabei zeigen: 
eine angemessene Vergütung 
tierärztlicher Leistungen dient 
nicht nur dem Berufsstand, son-
dern unmittelbar auch dem Erhalt 
der tiermedizinischen Versorgung 
im Land.  

 
Die Landestierärztekammer 

Rheinland-Pfalz begleitet diese 
Entwicklungen kritisch und konst-
ruktiv. Zu ihren zentralen Aufga-
ben gehören die Wahrnehmung 
der Berufsaufsicht, die Förderung 
von Fort- und Weiterbildung so-
wie die berufspolitische Interes-
senvertretung gegenüber Politik 
und Verwaltung. Ziel ist es, Rah-
menbedingungen einzufordern, 
die eine flächendeckende, qualita-
tiv hochwertige tierärztliche Ver-
sorgung ermöglichen – mit weni-
ger Bürokratie, verlässlichen 
Strukturen und echten Entwick-
lungsperspektiven für den Berufs-
stand im Spannungsfeld zwischen 
wirtschaftlichen Zwängen, ge-
setzlichen Vorgaben, Erwartungen 
von Besitzern und Verantwortung 
unseren Patienten gegenüber.  Fotos: Landesärztekammer
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Foto: Steuerberaterkammer 

 
Arbeitnehmer, Familien und 
Unternehmen profitieren von  
finanzieller Entlastung 

 
 „Jedes neue Jahr bringt vor 

allem für Unternehmer zahl-
reiche Herausforderungen. 
2026 macht da keine Ausnah-
me“, sagt der Präsident der 
Steuerberaterkammer Rhein-
land-Pfalz (SBK), Walter Ses-
terhenn. „Einige Entlastungen 
für die Wirtschaft sind nun be-
schlossene Sache, bei anderen 
bleiben noch viele Unwägbar-
keiten im Raum stehen und 
die Unsicherheit bei den 
Unternehmen ist spürbar groß.“ 

 
Auch Arbeitnehmer, Familien 

und ehrenamtlich Engagierte 
profitieren 2026 von verschie-
denen Entlastungen. So stieg 
der steuerliche Grundfreibe-
trag auf 12.348 Euro pro Per-
son; Eltern stehen steuerliche 
Freibeträge in Höhe von insge-
samt 9.756 Euro pro Kind zu. 
Damit eine Gehaltserhöhung 
nicht zu einer schleichenden 
Steuererhöhung führt, wird 
gleichzeitig auch der Einkom-
mensteuertarif angepasst. So 
bleibt 2026 wieder mehr Netto 
vom Brutto. 

 
Die weiteren Änderungen  
im Überblick: 

 
Für Privatpersonen 

 
Die neue Aktivrente unter-

stützt alle sozialversiche-
rungspflichtigen Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer, die 
über das Regelrentenalter hi-
naus beruflich aktiv bleiben 
wollen. Zusätzlich zur regulä-
ren Altersrente können bis zu 
2.000 Euro monatlich steuer-
frei dazuverdient werden.  

 
2026 wird auch das Ehren-

amt steuerlich entlastet: Die 
Ehrenamtspauschale steigt 
auf 960 Euro, die pro Jahr 
steuerfrei ausgezahlt werden 
dürfen. Der Übungsleiterfrei-
betrag, den unter anderem 
Trainer, Ausbilder, Betreuer 
und Bildungsverantwortliche 
beziehen dürfen, steigt auf 
3.300 Euro pro Jahr. Beide 
Steuerbefreiungen setzen vo-

raus, dass die Tätigkeit einem 
gemeinnützigen, mildtätigen 
oder kirchlichen Zweck dient. 
 
Für Arbeitnehmer  
und Auszubildende 
 

Zum 1. Januar stieg der Min-
destlohn auf 13,90 Euro pro 
Stunde und damit auch die 
Verdienstgrenze bei Minijobs. 
Diese liegt nun bei 603 Euro. 
Die Mindestvergütung für 
Auszubildende erhöhte sich 
ebenfalls: im ersten Jahr 724 
Euro, im zweiten 854 Euro und 
im dritten 977 Euro monatlich; 
bei Tarifverträgen sind Abwei-
chungen möglich. 

 
Ab 2026 beträgt die Entfer-

nungspauschale 38 Cent pro 
Kilometer ab dem ersten Kilo-
meter (bisher: ab dem 21. Ki-
lometer). Auch Pendler, die mit 
ihrem zu versteuernden Ein-
kommen unter dem Grundfrei-
betrag liegen und deren erste 
Tätigkeitsstätte mehr als 21 
Kilometer von der Wohnung 
entfernt liegt, dürfen sich 
freuen: Die Mobilitätsprämie 
ist nun unbefristet verfügbar. 
Sie wird auf Antrag vom Fi-
nanzamt ausgezahlt 

 
Wer beruflich veranlasst 

eine Wohnung im Ausland 
nutzt, darf ab diesem Jahr 
einen Höchstbetrag von 2.000 
Euro monatlich für die doppel-
te Haushaltsführung anset-
zen. Die neue Obergrenze für 
Auslandsfälle ersetzt die bis-
herige Einzelfallprüfung. Im 

Inland bleibt es bei 1.000 Euro 
pro Monat. 

 
Für Unternehmer 

 
Zum Jahresanfang endete 

die „Schonfrist“ bei der Um-
satzsteuer bei Online-Events 
und digitalen Dienstleistungen 
an Privatpersonen. Bei digita-
len Veranstaltungen wird nun 
klar getrennt, ob es sich um ein 
Live- bzw. Hybrid-Event han-
delt oder ob es um vorprodu-
zierte Inhalte wie vorab aufge-
zeichnete Webinare geht, für 
die der Regelsteuersatz von 19 
Prozent gilt. Für Live- und 
Hybrid-Events hingegen 
kommt eine Steuerbefreiung 
oder der ermäßigte Steuersatz 
von 7 Prozent in Betracht.  

 
Gute Nachrichten gibt es im 

Bereich Energiekosten: Die 
Stromsteuer wird für produ-
zierende Unternehmen sowie 
die Land- und Forstwirtschaft 
dauerhaft auf den EU-Min-
deststeuersatz gesenkt. Davon 
profitieren bundesweit mehr 
als 600.000 Unternehmen in 
stromintensiven Industrie-
zweigen, aber auch lokale Be-
triebe mit hohem Stromver-
brauch, beispielsweise Bäcke-
reien oder Bauunternehmen. 

 
Auch Gastronomiebetriebe 

können aufatmen: Für Restau-
rant- und Verpflegungsdienst-
leistungen gilt seit dem 1. Ja-
nuar der reduzierte Umsatz-
steuersatz von 7 Prozent für 
Speisen (nicht jedoch für Ge-

tränke). Diese Erleichterung 
spüren auch gastronomische 
Einrichtungen wie Bäckereien 
oder Metzgereien mit Imbiss-
angebot, Catering-Anbieter 
und Anbieter von Kita-, Schul- 
und Krankenhausverpflegung. 

 
Steuerberaterbranche:  
ein Beruf mit Zukunft 

 
Einen umfassenden Über-

blick über alle aktuellen 
Steueränderungen haben die 
über 4.100 Steuerberater in 
Rheinland-Pfalz. „Die Bezeich-
nung Steuerberater steht für 
eine fundierte Ausbildung, jah-
relange Berufserfahrung und 
hohe Fachkompetenz“, erklärt 
Kammerpräsident Sesterhenn. 
Es sei auch erfreulich, dass 
das Interesse an der Branche 
seit Jahren konstant ist. „Die 
Ausbildung zum/zur Steuer-
fachangestellten ist bundes-
weit sogar diejenige mit der 
höchsten Zufriedenheit der 
Auszubildenden“, bekräftigt er. 
„Dies spricht für die hervorra-
genden Bedingungen, die die 
Kanzleien für ihre Auszubil-
denden schaffen.“ 

 
Die Steuerberaterkammer 

unterstützt sowohl Kanzleien 
bei der Bewerbersuche als auch 
Jugendliche bei der Suche nach 
einem Ausbildungsplatz mit 
entsprechenden Angeboten. 
Für Auszubildende, Ausbilder 
und Lehrkräfte stellt die Kam-
mer die digitale Lernplattform 
Azubinet zur Verfügung, welche 
im vergangenen Jahr startete.

Das Präsidium der Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz (v.l.n.r) Ralf Nick, Präsident Walter Sesterhenn, 
Karin Willig und Nadine Michel mit Jean-Claude Juncker.  Foto: Kristina Schäfer

2026 bringt steuerliche Erleichterung
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